
Die Brown University im US-Bundesstaat Rhode Island hat zwei Berichte über die Kosten
und die Anzahl der Opfer der "US-Kriege gegen den Terror" veröffentlicht. Wir wünschen
allen LUFTPOST-Lesern erholsame Feiertage und Gesundheit und Frieden für 2020.

Die Kosten des globalen Krieges gegen den Terror:
6,4 Billionen Dollar und 801.000 Leben

Die Ergebnisse des Projektes "Die Kosten des Krieges gegen den Terror" der Brown
University wurden in zwei Berichten veröffentlicht – über die geschätzten finanziel-
len Kosten und die Anzahl der Opfer der Kriege der USA nach den 9/11-Anschlägen

Brown University, 13.11.19
( https://www.brown.edu/news/2019-11-13/costsofwar )

PROVIDENCE, Rhode Island [Brown University] – Fast zwei Jahrzehnte nach dem Ein-
sturz der Zwillingstürme in New York am 11. September 2001 wurden die Kosten der Ter-
rorbekämpfung der USA auf 6,4 Billionen Dollar geschätzt. 

Das  geht  aus  einem  Bericht  [s.  https://watson.brown.edu/costsofwar/files/cow/imce/pa-
pers/2019/US%20Budgetary%20Costs%20of%20Wars%20November%202019.pdf ]  her-
vor,  den  das  Watson  Institute  for  International  and  Public  Affairs  (s.  https://en.wikipe-
dia.org/wiki/Watson_Institute_for_International_and_Public_Affairs ) der Brown University
(s.  https://de.wikipedia.org/wiki/Brown_University ) am 13. November im Rahmen seines
"Costs of War Project's" [s. https://watson.brown.edu/costsofwar/ ] veröffentlicht hat. 

Grafik entnommen aus https://watson.brown.edu/costsofwar/ 
(Hinweis: Trillion heißt auf Deutsch Billion, und Billion heißt auf Deutsch Milliarde. OCO Appropriations sind Zuschläge

für "overseas contingency operations", also für krisenbedingte Militäroperationen im Ausland.)

Nach dem Bericht haben die USA seit Ende 2001 bis Ende 2019 für die Terrorbekämpfung
6,4 Billionen Dollar ausgegeben. Davon wurden rund 5,4 Billionen Dollar für Kriege und
kleinere Operationen gegen Terroristen in mehr als 80 Staaten ausgegeben; die restliche
Billion wird für die Versorgung der Kriegsveteranen auch in den kommenden Jahrzehnten
benötigt. 

"Der Gesamtbetrag wird sich noch erhöhen, weil die Kriege noch nicht beendet sind und
auch dann nicht beendet sein werden, wenn die Soldaten nach Hause kommen," erklärte
Catherine  Lutz  [s.  https://watson.brown.edu/costsofwar/people/directors/catherine-lutz ],
eine der Direktorinnen des Cost of War Project's und Professorin für Anthropologie am
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Watson Institute for International and Public Affairs. "Mit diesem Bericht wollen wir darauf
aufmerksam machen, dass auch immer noch Kosten wie vor 10 Jahren auflaufen, obwohl
weniger Soldaten sterben und die USA weniger Geld für laufende Kriege ausgeben. Die
Abtragung der Kredite für diese Kriege gegen den Terror wird uns bis ins 22. Jahrhundert
belasten." 

Tabelle entnommen aus https://watson.brown.edu/costsofwar/files/cow/imce/papers/2019/US%20Budgetary
%20Costs%20of%20Wars%20November%202019.pdf 

In einem zweiten, am gleichen Tag veröffentlichten Bericht [s.  https://watson.brown.edu/
costsofwar/files/cow/imce/papers/2019/Direct%20War%20Deaths%20COW%20Estimate
%20November%2013%202019%20FINAL.pdf ], den Frau Lutz und Neta Crawford (s. htt-
ps://watson.brown.edu/costsofwar/people/directors/neta-c-crawford ), eine weitere Direkto-
rin des Cost of War Project's und Professorin für Politische Wissenschaften an der Boston
University, veröffentlicht haben, wird festgestellt, dass in den Kriegen nach den 9/11-An-
schlägen zwischen 770.000 und 801.000 Menschen ums Leben kamen. In der geschätz-
ten Gesamtzahl sind mehr als 312.000 getötete Zivilisten, 250.000 gegnerische Kämpfer,
7.014 US-Soldaten und 1.343 Journalisten und humanitäre Helfer enthalten. 

Beim Costs of War Project haben das Watson Institute der Brown University und das Fre-
derick S. Pardee Center for the Study of Longer-Range Future (s. http://www.bu.edu/par-
dee/ ) der Boston University zusammengearbeitet. Das Projekt wurde 2011 mit der Absicht
gestartet, die Kosten und Opfer der US-Kriege zur Terrorbekämpfung nach den 9/11-An-
schlägen umfassend zu dokumentieren. Anders als in den vom Pentagon veröffentlichten
Kostenberechnungen wurden in diesem Bericht nicht nur die Ausgaben des US-Verteidi-
gungsministeriums, sondern auch die Ausgaben des US-Außenministeriums und der Mi-
nisterien für die Versorgung von Veteranen und für Heimatsicherheit, sowie die Zinsen für
aufgenommene Darlehen berücksichtigt. Die Schätzung der Anzahl der Kriegsopfer beruht
auf Angaben des Pentagons, des US-Arbeitsministeriums, der Vereinten Nationen, Todes-
anzeigen und Medien-Meldungen. (In der Recherche "US Has Killed More Than 20 Million
People  in  37  'Victim Nations'  Since  World  War  II",  die  unter   https://www.globalrese-
arch.ca/us-has-killed-more-than-20-million-people-in-37-victim-nations-since-world-war-ii/
5492051 aufzurufen ist, werden weit höhere Zahlen genannt.) 

"Wenn alle militärisch bedingten Ausgaben im US-Staatshaushalt zusammengezählt wer-
den – auch die Ausgaben für Atomwaffen, für den Treibstoff von Militärfahrzeugen und Mi-
litärflugzeugen und für die Versorgung von Kriegsveteranen – machen sie 2 Drittel und
demnächst sogar 3 Viertel des Gesamthaushaltes aus," stellte Frau Lutz fest. "Die meisten
US-Bürger werden das nicht wissen. Sie sollten aber endlich erkennen, dass die US-Politi -
ker die Militärausgaben trotzdem ständig zu Lasten der Sozialausgaben erhöhen." 
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 Die Tabelle mit 14 der insgesamt 35 Anmerkungen wurde entnommen aus 
https://watson.brown.edu/costsofwar/files/cow/imce/papers/2019/Direct%20War%20Deaths%20COW

%20Estimate%20November%2013%202019%20FINAL.pdf 

Die beiden Berichte sind als erste im Rahmen der Reihe "20 Years of War" [s. https://wat-
son.brown.edu/news/explore/2019/CoWresearchseries ] erschienen. Sie wurden vom Wat-
son Institute und vom Pardee Center erstellt und von der Carnegie Corporation of New
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York  (s.  https://en.wikipedia.org/wiki/Carnegie_Corporation_of_New_York )  mit  450.000
Dollar unterstützt. 

Alle drei Direktorinnen des Projekts – Catherine Lutz, Neta Crawford und Stephanie Sa-
vell, eine führende Mitarbeiterin im Watson Institute – haben die Reihe "20 Years of War"
am Mittwoch, dem 13. November, bei einem Besuch in Washington D.C. vorgestellt und
Exemplare der ersten beiden Berichte dem Verteidigungsausschuss des US-Senates und
internationalen Journalisten übergeben. 

"Wir haben bereits festgestellt, dass die Politiker in Washington unsere Ergebnisse beach-
ten," äußerte Frau Lutz. "Bei im Senat gehaltenen Reden zu Gesetzesvorlagen zitieren
sie aus unseren Berichten. Auch in der Debatte über die Zurückziehung der Ermächtigung
(des Präsidenten) zur Anwendung militärischer Gewalt haben unsere Zahlen bereits eine
Rolle gespielt. Sie haben wirklich Auswirkungen." 

(Ein weiterer Bericht aus der Reihe "20 Years of War" wird sich, wie aus der nachfolgend
abgedruckten Grafik hervorgeht, u. a. mit den Treibhausgasen befassen, die in den US-
Kriegen seit den 9/11-Anschlägen freigesetzt wurden.) 

Grafik entnommen aus https://watson.brown.edu/costsofwar/ 
(1,2 Billion Metric Tons = 1,2 Milliarden Tonnen zu je 1.000 kg)

(Wir haben den Artikel komplett übersetzt und mit Ergänzungen und Links in runden Klam-
mern versehen. Die Links in eckigen Klammern waren bereits im Originaltext enthalten,
den wir anschließend abdrucken. In der Weihnachtszeit drängt sich die Frage auf, wie vie-
len armen und kranken Menschen man mit 6,4 Billionen Dollar hätte helfen können.) 
________________________________________________________________________

The cost of the global war on terror: 
$6.4 trillion and 801,000 lives
Two reports released by the Costs of War project, based at Brown, provide a com-
prehensive estimate of the financial and human cost of America’s post-9/11 wars.

PROVIDENCE, R.I. [Brown University] – Nearly two decades after New York’s Twin Tow-
ers fell on 9/11, the estimated cost of America’s counterterrorism efforts stands at $6.4 tril-
lion.
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That’s according to a Nov. 13 report released by the Costs of War project based at the
Watson Institute for International and Public Affairs at Brown University.

According to the report, since late 2001, the United States has appropriated and is obliga-
ted to spend $6.4 trillion on counterterrorism efforts through the end of 2019. An estimated
$5.4 trillion of that total has funded, and will continue to fund, counterterrorism wars and
smaller operations in more than 80 countries; an additional minimum of $1 trillion will provi-
de care for veterans of those wars through the next several decades.

“The numbers continue to accelerate, not only because many wars continue to be waged,
but also because wars don’t end when soldiers come home,” said Catherine Lutz, co-di-
rector of Costs of War and a Brown professor of international and public affairs and anthro-
pology. “These reports provide a reminder that even if fewer soldiers are dying and the
U.S. is spending a little less on the immediate costs of war today, the financial impact is
still as bad as, or worse than, it was 10 years ago. We will still be paying the bill for these
wars on terror into the 22nd century.”

In a separate report released on the same day, Lutz and Neta Crawford, another Costs of
War co-director and a professor of political science at Boston University, estimate that bet-
ween 770,000 and 801,000 people have died in post-9/11 wars. The total estimate inclu-
des civilian deaths – some 312,000 or more – as well as deaths of opposition fighters
(more than 250,000), members of the U.S. military (7,014) and journalists and humanitari -
an workers (1,343).

The Costs of War project, a joint effort between Brown’s Watson Institute and Boston Uni-
versity’s Frederick S. Pardee Center for the Study of the Longer-Range Future, was laun-
ched in 2011 with the goal of comprehensively documenting the costs of the United States’
counterterrorism wars in the wake of the Sept. 11, 2001, terrorist attacks. Unlike accounts
of war costs released by the Pentagon, Costs of War financial reports take into account
not only Department of Defense (DOD) spending but also spending by the departments of
state, veterans affairs and homeland security, as well as the cost of interest paid on borro-
wed funds. The Costs of War death toll is calculated based on casualty reports released
by the DOD and Department of Labor, figures provided by the United Nations, and obitua-
ries and other news stories.

“If you count all parts of the federal budget that are military related – including the nuclear
weapons budget, the budget for fuel for military vehicles and aircraft,  funds for veteran
care – it makes up two thirds of the federal budget, and it’s inching toward three quarters,”
Lutz said. “I don’t think most people realize that, but it’s important to know. Policymakers
are concerned that the Pentagon’s increased spending is crowding out other national pur-
poses that aren’t war.”

This month’s new reports are among the first to be published in the Costs of War project’s
“20 Years of War” series, which recognizes the anniversary of the beginning of the global
war on terror with new research and updates to existing papers. The research series laun-
ched thanks to a $450,000 grant from the Carnegie Corporation of New York, along with
support from the Watson Institute and the Pardee Center.

All three of the Costs of War co-directors – Lutz, Crawford and Watson Institute Senior Re-
search Associate Stephanie Savell – kicked off the “20 Years of War” series with a visit to
Washington, D.C., on Wednesday, Nov. 13, where they presented their latest findings to
the U.S. Senate Committee on Armed Services and an international pool of journalists.
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“We have already seen that when we go to Washington and circulate our briefings, they
get used in the policymaking process,” Lutz said. “People cite our data in speeches on the
Senate floor, in proposals for legislation. The numbers have made their way into calls to
put an end to the joint resolution to authorize the use of military force. They have real im-
pact.”

 http://www.luftpost-kl.de/ 
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